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Mitteilungen 
Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe 
,,Pflanzenschutzmittel in der Landwirtschaft" 
in Paris am 29./30. September 1975 
Zum o. g. Zeitpunkt fand in Paris die 5. Sitzung der EPPO­
Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel in der Landwirtschaft" 
statt. Die 4. Sitzung der Arbeitsgruppe wurde am 25./26. April 
1974 ebenfalls in Paris abgehalten, konnte aber aus Termin­
gründen damals nicht von Vertretern der Untergruppe „Tie­
rische Schädlinge" aus der Bundesrepublik Deutschland be­
sucht werden. Uber die dritte Sitzung der Arbeitsgruppe 
wurde in dieser Zeitschrift (Bd. 25, H. 8, S. 123) berichtet. 
Auf der diesjährigen Sitzung tagten die Untergruppen 
.. Tierische Schädlinge" und „Pilzkrankheiten" an beiden Ta­
gen gemeinsam. An den Besprechungen nahmen Vertreter 
aus 12 EPPO-Mitgliedstaaten sowie von drei internationalen 
Vereinigungen teil. folgende Länder und Organ isationen 
waren im einzelnen vertreten: Belgien, Bundesrepublik 
Deutschland, Dänemark, England, Finnland, Frankreich, Hol­
land, Israel, Portugal, Schweiz, Sowjetunion, Ungarn sowie 
EWG, FAO und GIFAP. Vorsitz und Diskussionsleitung la­
gen an beiden Tagen bei Herrn Dr. MATHYS, dem General­
direktor der EPPO. 
8. WILDBOLZ, T.: Das Befallsbild von zwei Pockenmilbenarten
an Zwetschenblättern. Schweiz. z. f. Obst- u. Weinbau 70.
1961, 577-580.
9. W1ssMANN, H.: Uber ein stärkeres Auftreten von freileben­
den Gallmilben (Phyllocoptes) an Obstbäumen und über
neue natürliche Feinde der Gallmilben aus der Familie der
Cecidomyiden. Zeitschr. Pfl.-Krankh. (Pfl.-Pathol.) u. Pflan­
zenschutz 36. 1926, 98-106.
EPPO-Mitgliedstaaten vorhandenen Prüfmethoden beruht. 
Der für die Koordinierung eingeschlagene Weg wurde all­
gemein akzeptiert und soll auch in Zukunft beibehalten wer­
den. Es handelt sich um die Richtlinien gegen folgende 
Schädlinge: 
Blaniulus guttulatus Base. und Archiboreoiulus pallidus Br. Bk. 
Carpocapsa pomonella L. 
Adoxophyes orana Fisch. -Rösl. (= A. reticulana Hbn.) 
Clysia ambiguella Hbn. und Polychrosis botrana Schiff. 
Ostrinia (Pyrausta) nubilalis Hbn. 
Leptinotarsa decemlineata Say. 
Phorbia (Erioischia) brassicae Bche. 
Phorbia coarctata Fall. 
Phorbia antiqua Meig. 
Psila rosae F. 
Spinnmilben im Obstbau. 
In der Besprechung wurden neben Änderungswünschen der 
anderen EPPO-Staaten auch diejenigen der deutschen Pflan­
zenschutzmittel-Industrie berücksichtigt und, wo möglich, in 
die Richtlinien eingebaut. Bis auf die Richtlinien gegen Mais­
zünsler (Ostrinia nubilalis) wurden alle Richtlinien von den 
Sitzungsteilnehmern angenommen und sollen nach Durch­
führung der Änderung als „vorläufige Richtlinie" von der 
EPPO an die Mitgliedstaaten verschickt werden. In diesem 
Zusammenhang wurde darauf verwiesen, daß sich die Zu­
sammenarbeit mit dem GIFAP als vorteilhaft erwiesen hat 
und in der Zukunft noch intensiviert werden soll. 
In der Untergruppe „Pilzkrankheiten" ist im Prinzip das 
Nach der Tagesordnung wurden am ersten Tage - entspre- gleiche Verfahren zur Vereinheitlichung der Prüfungsricht-
chend den vorherigen Sitzungen - allgemein interessierende linien vorgesehen. Die Koordinierung ist hier jedoch noch 
Fragen besprochen. Vor der Diskussion wurde für die Ver- nicht soweit fortgeschritten, daß eine abschließende Diskus-
c>.bschiedung von Richtlinien ein neuer Abstimmungsmodus sion erfolgen kann. 
vere;nbart. Danach können Richtlinien nur noch vernbschie- Auch aus zeitlichen Gründen konnten diese Richtlinien det werden, wenn in allen Punkten unter den Gesprächsteil- nicht eingehender behandelt werden. Es wurde noch einmal nehmern Einstimmigkeit erzielt wurde. In der Diskussion an die Vertreter der einzelnen Mitgliedsländer appelliert, nicht zu klärende Punkte bedingen eine Wartefrist entweder vorhandene Richtlinien, soweit sie bereits zur Vereinheit-bis zur schriftlichen Klärung des strittigen Punktes oder bis lichung vorgesehen sind, in das vereinbarte Gliederungs-zur nächsten Sitzung. schema zu übertragen und an die EPPO zu übersenden. Nach 
Die folgenden Ausführungen galten den FAO-Empfehlun- Vervielfältigung werden sie von dort allen Sitzungsteilneh-
gen bezüglich der Anwendung von Pflanzenschut7mitteln in mern zugestellt. Die Koordinierung erfolgt anschließend in 
der Landwirtschaft sowie deren Auswirkung auf die mensch- einem kleineren Teilnehmerkrei.s. Di�.�e .Sitzung soll alsbaldliehe Gesundheit. Ebenso wurde über Aktivitäten des „Joint stattfinden, zummdest vor der nachstJahngen Tagung der ge-
EPPO/EWRS Committees" bezüglich der Vereinheitlichung samten Arbeitsgr�ppe, .die voraussichtl_ich wieder. in Parisvon biologischen Prüfungen berichtet sowie über Erfahrun- ;' stattfin9et. Zur D1skuss10n ste�en zunachst die R1chtlm1en 
qen hinsichtlich der Durchführung von Rückstandsuntersu- zur Prufung von Fung1z1den fur folgende Anwendungsbe-
chungen. Abschließend wurden einige die Richtlinienerstel- reiche: 
Jung im allgemeinen betreffende Punkte diskutiert.. Besan- Getreidemehltau 
dere Aufmerksamkeit wurde dabei der von deutscher Seite Septoria nodorum an Weizen 
gestellten Frage gewidmet, ob für die Zukunft an eine Ko- Halmbruchkrankheit an Getreide 
ordin i erunq zwischen den von der EWG geplanten und den Samenbürtige Krankheiten an Getreidesaatgut (Beizmittel) 
von der EPPO bereits herausgegebenenen Richt.linien ge- Phytophthora infestans (Kraut- und Knollenfäule) an Kar-
dacht sei. um eine Zweigleisigkeit bei der Richtlinien- toffeln 
erstellung 7U vermeiden. In der Diskussion zeigte sich, daß Cercospora beticola an Rüben 
hier bei einigen Ländern keine Schwierigkeiten erwartet falscher Mehltau an Hopfen 
werden, da möglicherweise in beiden internationalen Gre- Lagerfäulen an Kernobst 
m ien die gleichen Ländervertreter anwesend sind. Da aber Botrytis cinerea an Erdbeeren 
letztlich die Regierunqen der eim:elnen EWG-Mitoliedstaa- Botrytis cinerea an Wein (Trauben) 
ten unabhängig voneinander über die Annahme der Richt- Echter Mehltau (Oidium) an Wein 
linien entscheiden können, wurde die Empfehlung ausqe- Schorf (Venturia-Arten) an Kernobst 
sorochen. die EPPO solle sich bemühen. ihren eigenen Richt- Apfelmehltau 
linien im EWG-Bereich zur Anerkennung zu verhelfen. Echter Mehltau an Gurken 
Am zweiten Tag erfolgte die abschließende Besprechung Bodenbürtige Pilzkrankheiten. 
der ersten 11 EPPO-Richtlinien gegen tierische Schädlinge, Anschließend wurde das weitere Arbeitsprogramm für die 
deren Entstehung jeweils auf der Koordinierung aller in den beiden Untergruppen der Arbeitsgruppe festgelegt. In der 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
Untergruppe „Tierische Schädlinge" sollen als nächstes Richt­
linien gegen folgende Schädlinge bearbeitet werden: Nema­
toden, Bodeninsekten und Blattläuse. Bei allen drei geplan­
ten Richtlinien treten besondere Bearbeitungsschwierigkeiten 
auf, da jeweils eine Gruppe von Schädlingen mit unter­
schiedlicher Schadwirkung der Arten durch eine Richtlinie 
erfaßt werden soll. Erschwert wird die Koordinierungstätig­
keit noch dadurch, daß beispielsweise für die Nematoden in 
der Bundesrepublik Deutschland statt der veralteten Gesamt­
richtlinie mehrere Einzelrichtlinien in Kraft getreten sind, 
die nicht sinnvoll in eine Gesamtrichtlinie überführt werden 
können. Entsprechendes gilt für die Blattlausrichtlinien in 
Frankreich. Die aufgetretenen Schwierigkeiten sollen vor der 
Erstellung der EPPO-Richtlinien geklärt werden. Nach den 
o. g. drei Richtlinien stehen die folgenden zur Bearbeitung
an:
Psylla piri L. 
Spinnmilben im Gemüsebau 
Sägewespen 
Napomyza carotae Spencer 
Phorbia platura Meig. und P. florilega Zett. 
Rhagoletis cerasi L. 
Trialeurodes vaporariorum Westw. 
Den letzten Programmpunkt bildeten die Richtlinien zur 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln auf Bienengefährlichkeit 
sowie die Richtlinien zur Prüfung der Auswirkung von Pflan­
zenschutzmitteln auf Nutzarthropoden, mit denen sich die 
EPPO erst in einigen Jahren befassen wird. So ist geplant, 
die „Bienen-Richtlinien" erst dann bei der EPPO in Angriff 
zu nehmen, wenn neben der Neufassung der deutschen Richt­
linie auch die im Entstehen begriffenen ausländischen Richt­
linien vorliegen. An den deutschen Richtlinien zur Prüfung 
der Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthropoden 
zeigten sowohl die EPPO als auch das GIFAP besonders 
großes Interesse, zumal deren Erstellung von Anfang an auf 
internationaler Basis beruht. Deshalb wurde vereinbart, auch 
diese Richtliniengruppe erst dann in das Programm der EPPO 
aufzunehmen, wenn in der Bundesrepublik Deutschland die 
ersten praktischen Erfahrungen auf diesem Prüfgebiet vor­
liegen. BRASSE, EHLE, MARTIN (Braunschweig) 
2. Meeting der Arbeitsgruppe „Laborbioteste"
des Joint EWRC-EPPO Committee on Biological 
Evaluation of Herbicides in Braunschweig 
Im Rahmen des 2. internationalen Treffens der Arbeitsgruppe 
Laborbioteste, welches vom 28. bis 29. 10. 1975 in der Bio­
logischen Bundesanstalt im Institut für Unkrautforschung 
stattfand, nahmen Wissenschaftler der Pflanzenschutzdienste 
und Universitäten sowie der Industrie teil. 
Die anläßlich des 1. Meetings zur Standardisierung vorge­
schlagenen biologischen Methoden zum Nachweis von Pflan­
zenschutzmittelrückständen im Boden wurden in ihren Er­
gebnissen untereinander betreffs Reproduzierbarkeit, Emp­
findlichkeit und technischer Durchführbarkeit diskutiert. Das 
Auffinden geeigneter Testpflanzen, die jahreszeitlichen 
Schwankungen in ihrem physiologischen Verhalten in bezug 
auf deren Leistung sowie die Verwendung geeigneter Sub­
strate ergaben dabei die größten Schwierigkeiten. 
Von verschiedenen Teilnehmern wurden weitere Tests zur 
Uberprüfung vorgeschlagen, die einheitlich durchgeführt wer­
den sollen. Dabei soll als Substrat der Standardboden 2.2 
nach Merkblatt 36 und 37 der BBA oder ein in seiner Zu­
sammensetzung ähnlicher Boden verwandt werden. Als her­
bizide Substanzen wurden Phenoxyessigsäure (2,4-D-Natrium­
präparat von Bayer), Triazin (Gesaprim 50 von Ciba-Geigy), 
Harnstoffderivat (Afalon von Hoechst), Trifluralin (Treflan 
von Eli Lilly) und Alachlor (Lasso von Monsanto) zur Ver­
wendung vorgeschlagen. 
Die verschiedenen Biotestmethoden, die in der Gruppe 
erarbeitet worden sind, werden sobald als möglich in einem 
,.Loseblatt-Kompendium" veröffentlicht, das dann ständig er­
gänzt wird. PESTEMER (Braunschweig) 
Nachrichtenhi. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
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European and Mediterranean Plant Protection 
Organization (EPPO) - Program for 1976 
I. Executive Committee
l. 
2. 
II. Council Meetings
1. Accounts Verification Panel
2. Administrative Session
3. Conference: "Plant Protection
in Modem Society"
4. Excursion
lfl. Conferences 
1. FAO/WHO/EPPO Conference
on Rodents
2. Systems Modelling in Modem
Crop Protection
IV. Training Course for Plant
Health lnspectors of the Medi­
terranean Area (still tentative)
V. Committes and Working
Parties 
1. Phytosanitary Regulations
2. Certification for Virus Tested
Fruit-trees, Scions and Root­
stocks
3. Policy Advisory Committee
4. Pesticides for Plant Protection
(Working Party and Panels)
5. Colorado Beetle
28./29. April 
21. September
20. September
22. September
23. September
24./25. September 
15.-18. June 
12.-14. October 
31. August bis
12. September
15./16. April 
12./13. May 
20. September
16./17. November
19. November
Internationale Assoziation landwirtschaftlicher 
Bibliothekare und Dokumentare (IAALD) 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Geneva 
Paris 
Piacenza 
Prague 
Paris 
Paris 
Paris 
Paris 
Entsprechend der neuen Satzung der International Associa­
tion of Agricultural Librarians and Documentalists, die eine 
Vertretung nationaler und multinationaler Gesellschaften in 
ihrem Vorstand vorsieht, hat der Vorstand der Gesellschaft 
für Bibliothekswesen und Dokumentation des Landbaues den 
Leiter der Bibliotheken und des Dokumentationsschwerpunkts 
Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz der BBA; Prof. Dr. 
LAUX, als Ex-officio-Mitglied in das IAALD Executive Com­
mittee entsandt. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Erneute Anerkennung von Geräten zur Bekämpfung von 
Nagetieren, Maulwurf und Schadvögeln 
Bisher ist es unterblieben, die o. a. Geräte in die Erneuerung 
der Anerkennung mit einzubeziehen. Um dies nachholen zu 
können, wurden alle Hersteller solcher Geräte, denen Be­
scheide über Anerkennungen zugegangen sind, aufgefordert, 
den Nachweis über die Anerkennung zu führen und ein 
Gerätemuster vorzulegen. Die Pflanzenschutzämter habe ich 
gebeten, mir Informationen über die in ihrem Amtsgebiet 
verwendeten Geräte zuzuschicken. KoHSIEK (Braunschweig) 
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Literatur 
FRITZSCHE , WOLFGANG und B REMER, ROLF : B ienengesundheits• 
dienst .  Reihe „Tierärztliche Praxis " ,  Jena : VEB Gustav Fi· 
scher 1 975 ,  200 S . ,  62 tei ls farbige Abb . ,  6 Tab . ,  L8S , PVC, 
DDR und soz .  Ausland 25,20 M, nichtsoz . Ausland 3 1 ,- M. 
In den tierärzt l ichen Lehrbüchern alter Art, die s ich mit den 
B ienen b efaßten,  s tanden die Bienenkrankheiten im Vorder­
grund des Interesses .  Vergiftungen, besonders durch Pflan­
zenschutzmaßnahmen, wurden nur am Rande behandelt . Das 
vorliegende s chmale ,  aber durch gedrängte Darstellung in­
haltsreiche Bändchen weicht von diesem Schema ab , indem 
es den „ Vergiftungen der Honigbiene - Maßnahmen zur Ver­
hütung und Bekämpfung dieser Schäden " breiten Raum wid· 
met : 57 Seiten, also ein reichl iches Viertel des Gesamtum­
fangs . Es wird ein Uberblick über alle Faktoren gegeben, die 
zur Schädigung und Gefährdung von Bienenvölkern führen 
können. Auf das mögliche Zusammenwirken verschiedener 
Schadensquellen wird immer wieder verwiesen ,  z. B. auf die 
erhöhte Anfälligkeit von Bienenvölkern, die bei Pflanzen· 
schutzmaßnahmen vergiftet wurden , gegenüber Krankheiten 
und auf die stärkere Gefährdung durch Krankheiten ge­
schwächter Völker durch Vergiftungen oder die Vortäu­
sdmng von Vergiftungen durch krankheitsbedingte Bienen­
abgänge. Sowohl bei den Bienenkrankheiten als auch bei 
den Vergiftungen betonen die Autoren die vorbeugenden 
Maßnahmen. Die Organisation des Bienengesundheitsdien­
stes in der DDR wird ausführl ich geschildert .  Nach einem 
kurzen allgemeinen Teil bringt das Buch im speziellen Teil 
eine Ubersicht über die wichtigsten B ienenkrankheiten .  Ab ­
bi ldungen veranschaulichen die Krankheitssymptome. Im 
Abschnitt über die Vergiftungen bringen die Autoren eine 
Ubersicht über die volkswirtschaftl ichen Verluste durch 
Schäden an Bienenvölkern in der DDR, Listen über die in 
der DDR zugelassenen Fungizide, Herbizide ,  Akariz ide und 
Insektizide mit Handelsnamen, Wirkstoff, Anwendungsgebiet  
und Wirkung auf die Bienen,  Angaben über wichtige insek­
tizide Wirkstoffe mit chemischen Formeln, chemischer Be­
zeichnung, Synonymen, Handelsbezeichnungen, physikali­
schen Daten, toxikologischen Daten (für Biene ,  Ratte, Maus) 
und Angaben über die Wirkungsweise auf die Bienen, einen 
Abschnitt über b ienengefährdende Industrieemissionen (Ar­
sen, Fluor usw.) und Futtertoxikosen (z .  B. ungeeigne ten 
Futterzucker) . Der Wirkungsmechanismus der Insektizide und 
die Symptomatik bei Vergiftungen werden erörtert und vor­
beugende Maßnahmen diskutiert .  Die diagnostischen Mög­
l ichkeiten bei B ienenvergiftungen kommen nur kurz und al l ·  
gemein zur Sprache.  Ausführlicher wird der Verfahrensweg 
zur Schadensfeststellung und Regulierung geschildert . Das 
Buch wendet s ich besonders an die Tierärzte und ihre Mit· 
arbeiter .  Es bringt aber auch für den Pfl anzenschutzfach­
mann eine Fülle von Informationen in handl i cher Form. Pa­
pier und Druck genügen einem hohen Standard.  Der Einband 
ist strapazierfähig ,  wie es s ich für ein Taschen· und Nach· 
schlagbuch gehört. Das Literaturverzeichnis könnte etwas 
ausführlicher sein. Es  bringt nur 32 Zitate. In Anbetracht der 
sehr umfangreichen und vor allem in sehr zahlre ichen Fach­
zeitschriften verstreuten Literatur wäre ein etwas breiterer 
., E instieg "  für vertiefendes Studium nützlich .  
G .  VoRWOHL (Stuttgart -Hohenheim) 
PRESTON, R .  D . ,  F. R .  S . : The Physical B iology of Plant Cell 
Walls . Chapman and Hall Ltd., London 1 974 .  49 1 S . ,  gebun­
den f, 1 2 .-. 
Das Buch beginnt im ersten, einleitenden Kapitel mit einem 
geschichtlichen Uberb l ick und einigen al lgemeinen Feststel­
lungen über die Morphologie von Pflanzenzel len und ihre 
Zellwände. Die be iden nächsten Kapitel sind der Chemie ge­
widmet ,  das zweite ganz allgemein der chemischen Bindung 
und dem Aufbau von Molekülmodellen, das dritte der Che­
mie der die Zellwände aufbauenden Stoffe ,  Mono- und Poly­
saccharide , Polyuronide, Lignin und Proteine .  Hiernach wer· 
den zunächst drei wichtige exper imentell e  Methoden einge· 
führt : Structure determination - optical microscopy, Struc­
ture determination - X-ray diffraction und Structure deter­
mination - electron microscopy sind die Uberschriften der 
nächsten Kapitel. In ihnen werden diese Untersuchungs­
methoden von ihren physikal ischen Grundlagen her abge-
leitet und gründlich diskutiert ,  verschiedene Techniken wer· 
den besprochen und auch Anwendungsbeispiele gegeben. 
Ab dem siebenten Kapitel - General principles of wall 
archtitecture - treten die Zellwände selbst stärker in den 
Vordergrund. Das achte - Detailed structure - cellulosic 
algae - und das neunte - Detai led structure - non-cel lulosic 
algae - sind den Zellwänden der Algen gewidmet und das 
zehnte - Flowering plants ,  secondary walls - schließlich 
denen der Blütenpflanzen. Hier l iegt der Schwerpunkt bei  
den sekundären Zellwänden, deren mechanische Eigenschaf­
ten - Viscoelastic properties of secondary walls - im fol­
genden weiter besprochen werden . Biologische Aspekte be·  
stimmen die beiden letzten Kapitel : Wall extension and cel l  
growth und Wall biosynthesis .  
Ein Verzeichnis ausgewählter Literatur (bis 1 973) , e in 
Autoren· und ein Sachregister stehen am Schluß. 
Einen großen Teil nehmen in diesem reichlich mit For· 
mein, Zeichnungen und Photographien ausgestatteten Buch 
die Methoden ein, sowohl die experimentellen physikali­
schen Methoden zur Untersuchung der Zel lwände als auch 
der dazu gehörende mathematische Apparat ( der j edoch ,  
nach dem Autor ,  zum Verständnis nicht  unbedingt nötig 
sein soll) . Diesem großen Anteil der Methoden entspricht 
der klare, methodische Aufbau des Ganzen. 
BAUMANN, HANS, ScHENDEL, URSULA und MANN, GEORG : Wasser­
wirtschaft in Stichworten. Hirt 's  Stichwortbücher . Ferdinand 
Hirt ,  Kiel , 1 974. 202 S .  DM 24,80. 
Das vorl iegende Buch ist in der Reihe Hirt 's  Stichwortbücher 
erschienen. Es ist in  8 Kapitel unterteilt .  
Im 1 .  Kapitel wird ein kurzer historischer Abriß der Was­
serwirtschaft gegeben. Die Bewässerungssysteme der antiken 
Hochkulturen werden erwähnt ,  desgleichen d ie  Bemühungen 
zur Entwässerung, Flußeindeichung sowie der Wasserver· 
sorgung und Abwasserbehandlung der antiken Städte wie 
auch der späteren Industriestaaten. 
Im 2 .  Kapitel „ Allgemeiner Wasserhaushal t "  wird über 
die verschiedenen Wasservorkommen und Wasservorräte 
der Erde berichtet sowie über die Umsatzzeiten der ver· 
schiedenen Vorkommen. Die unterschiedl ichen Merkmale der 
auf dem Festland vorkommenden Gewässer werden beschr ie­
ben, desgle ichen Abfluß - ,  Zufluß - und Verdunstungsvorgänge 
sowie deren Messung. Weiterhin werden die Begriffe des 
Wasserkreislaufs und der Wasserbilanz unter Berücksich· 
tigung der verschiedenen Wasservorkommen, unterschied­
l ichen Klimagebiete ,  Landschaftsformen , Böden und Boden­
nutzung recht ausführlich dargelegt. Das Kapitel endet mit 
Abhandlungen über Wasserbil anzpläne und wasserwirt· 
schaftliche Entwicklungspläne unter verschiedenen geogra­
phischen Voraussetzungen. 
Das 3 .  Kapitel befaßt sich mit dem Boden- und Pflamen­
wasserhausha\t .  D ie  Kenngrößen des Bodenwasserhaushalts 
werden beschrieben und das Verhalten des Grundwassers 
unter verschiedenen Klima· und Bodenverhältnissen darge­
legt . Der Pflanzenwasserhaushalt unter Berücksichtigung der 
Jahreszeiten, die Widers tandsfähigkeit der verschiedenen 
Kulturpflanzen gegen eine Wasserunterbilanz , optimale Was­
serversorgung und Dürre· wie auch Nässeschäden bei Kul­
turpflanzen werden b eschrieben. 
Das 4 .  Kapitel beschäftigt sich mit den Problemen der Be­
wässerung. Hier werden nicht nur die allgemeinen Anforde­
rungen z . B .  an die Qualität des Wassers dargelegt ,  sondern 
auch recht detailiert die verschiedenen Bewässerungsmetho­
den und die dafür notwendigen technischen Apparaturen 
vorgestellt .  Die Methoden der Frostschutzberegnung sowie 
der Schädlingsbekämpfungsmittel- und Flüssigdüngerverreg·  
nung sind in dieses Kapitel einbezogen .  
Das 5 .  Kapitel ist den Problemen der Entwässerung ge­
widmet . Die verschiedenen Methoden werden vorgestel l t  
(Wasserlaufregelung, Kanalisierung, Schöpfwerke, Graben­
entwässerung, Drainage) . Die Probleme des Hochwasser­
schutzes und der Bodenvernässung werden dargelegt ,  des­
gleichen die Vorgänge bei  der Moorkultivierung.  
Das 6 .  Kapitel  beschreibt kurz die Vorgänge der Wasser· 
und Winderosion. 
Das 7 .  Kapitel b efaßt  sich mit der Reinhaltung der Ge·  
wässer .  Hier wird besonderes Gewicht auf  die Abwasser-
Nachrichtenbl. Deut .  Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
probleme gelegt .  Recht ausführlich werden die Vorgänge 
und Apparaturen der Abwasserreinigung abgehandelt .  
Im letzten Kapitel werden d ie  d ie  Wasserwirtschaft be ­
treffenden Bundes- und Landesgesetze erwähnt sowie die 
verschiedenen Organe der Wasserwirtschaft vorgestellt .  
Das Buch b esticht durch seine präzise Form der Darstel­
lung. Der Text ist immer wieder durch Tabellen, graphische 
Darstellungen und Zeichnungen aufgelockert ,  so daß es dem 
interessierten Laien ermöglicht wird, sich in relativ kurzer 
Zeit mit den Problemen der Wasserwirtschaft vertraut zu 
machen. Die den Kapiteln 2 bis  7 angefügten, tei lweise recht 
umfangreichen Literaturverzeichnisse geben zudem die Mög­
l ichkeit, Einzelprobleme intensiver zu studieren. 
ScHINKEL (Braunschweig) 
STRAKA, HERBERT : Pollen- und Sporenkunde. Eine Einführung 
in die Palynologie. - Grundbegriffe der modernen Biologie ,  
B and 13 .  Gustav Fischer Verlag,  Stuttgart 1 975 .  238 S . ,  1 27 
Abb . ,  21 Tab . ,  kartoniert DM 44,-. 
Das Buch bringt eine Einführung in die Pollen- und Sporen­
kunde (Palynologie) , j edoch ohne die zellbiologischen und 
physiologischen Aspekte .  Nach einer kurzen historischen Ein­
führung werden Pollen- und Sporenmorphologie behandelt 
und dann ihre Anwendung in der Systematik besprochen. 
Ausführl ich is t  die Sporen- und Pollenanalyse jüngerer und 
älterer Ablagerungen dargestellt .  In weiteren Kapiteln wer­
den Pollenkörner und Sporen in der Luft, im Gletschereis ,  
im Honig, in Drogen, im Tierkot sowie im Teer behandelt. 
Für den Phytopathologen von besonderem Interesse ist 
das Kapitel über phytopathologische Palynologie ,in dem 
Abgabe verschiedener Pilzsporen an die Luft und ihr Trans­
port behandelt werden. Auch Beispiele für die Ubertragung 
von Pilzsporen durch Insekten werden erwähnt. 
KocH (Braunschweig) 
Ecological Studies ,  B and 10. Coupling of Land and Water 
Systems. Herausgeber ARTHUR D .  HASLER, Springer-Verlag 
Berlin, 1 975. 309 S. , 95 Abb . ,  26,20 DM. 
Inhalt : 18 Beiträge zu :  Zusammenwirken von Nährstoffen 
und Hydrologie (östliche USA) ; Gleichgewichte in künst­
l ichen Seen (Böhmen) ; Moore und ihr Einfluß auf die Land­
schaft ; Einfluß von Sümpfen auf " die •Wasserqualität ; Man­
grovenwälder und Wasserproduktivität ; Nahrungsbeziehun­
gen und Verhalten von Salmoniden ; Natürl iche und modifi­
zierte Pflanzengesellschaften in Beziehung zu Ablauf und 
Sedimenterträgen ; Die Landschaft von Flußbecken ; Tropische 
Zustände italienischer Seen als Folge menschlicher Einflüsse ; 
Die Versorgung tropischer Flüsse und Seen mit Mineralien 
(Uganda) ; Okologisches Zusammenwirken von Land und Li­
toralzonen von Seen (Masurische Seenplatte, Polen) ; Silikat­
und Nitratmangel in bezug zur Entrophis ierung des Michi­
gan-, Huron- und Oberen Sees .  
Annual Review of Microbiology, Band 29. Herausgeber : M. P .  
STARR, J .  L .  INGRAHAM,  S .  RAFFEL. Annual Reviews , Palo Alto ,  
1975. 609 s . ,  $ 15 .50 .  
Inhalt : 
Einige persönliche Forschungserinnerungen, THOMAS F. AN­
DERSON. 
Die Haftfähigkeit von B akterien in der Okologie oraler Mi­
kroorganismen , R.  J .  GIBBONS und J.  VAN HouTE. 
Bestimmung der Zellform von Bakterien, ULF HENNING. 
Okologische Folgen des Metallstoffwechsels von Mikroorga­
nismen, ARNE JERNELÖV und ANN-LOUISE MARTIN. 
Okologie ,  Physiologie und Genetik von Fimbriae und Pili ,  
J . C .  G .  0TTOW.
Regulierung und Genetik bakterieller Stickstoffixierung,  WIN­
STON J .  BRILL. 
Interferon, MoNTO Ho und JoHN A. ARMSTRONG , unter Mit­
arbeit von MARY c. BREINIG. 
B akterien als Krankheitserreger von Insekten, LEE A. BULLA 
j r . ,  ROBERT A. RHODES und GRANT ST. JULIAN. 
Molekulare Aspekte der Morphogenese von Hefen, ENRICO 
CABIB . 
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Funktion und Regulierung von Aminoacyl -TRNA Synthe­
tasen in prokaryotischen und eukaryotischen Zellen, FREDERIC 
C. NEIDHARDT.
Beteiligung der Transfer RNA an der Regulierung der En­
zymsynthese ,  JEAN E .  BRENCHLEY und LUTHER s. WILLIAMS .
Selbstregulierung der Genausprägung, DAVID H. CALHOUN und
G. WESLEY HATFIELD.
Regulierung der bakteriellen PPGPP und PPPGPP, . MICHAEL 
CASHEL. 
Patente in Beziehung zur Mikrobiologie ,  EowARD S .  IRONS und 
MARY HELEN SEARS. 
Enterotoxigene Es cherichia coli als Ursache menschlicher 
Durchfal lerkrankungen, R .  BRADLEY SACK. 
Replikation und molekulare Rekombination von T-Phagen, 
R .  C.  MILLER jr .  
Die Gattung Agrobacterium und Tumorentstehung in Pflan­
zen, JAMES A. LIPPINCOTT und BARBARA B. LIPPINCOTT. 
Die Sphaero tilus-Lep to thrix-Gruppe ,- NoRMAN C. DoNDERO. 
Mikroorganismen als Nahrung aus Meereskultur , JOHN H. 
RYTHER und JOEL C .  GOLDMAN. 
Zusammenwirken von Temperatur und psychrophilen Mikro­
organismen, WILLIAM E .  INNISS. 
B iochemie der Mikrokörper von Protozoen : Peroxisome, 
cx-Glycerinphosphat-Oxidase-Körper, Hydrogenosome, MIKLOS 
MÜLLER. 
Peptidasen und Proteasen von Escherichia coli und Salmo­
nella typhimurium, CHARLES G .  MILLER. 
Die Genetik dissimilatorischer Stoffwechselwege von Pseudo­
monas, M. L .  WHEELIS. 
Zum DNA- ,, Vegetationspunkt " -Problem, DAVID DRESSLER. 
Verfasserverzeichnis ; Sachverzeichnis ; Kumulatives Verfas­
serverzeichnis für Band 24-29 ; Kumulatives Verzeichnis der 
Beitragstitel für B and 25-29.  
Symposium mit internationaler Beteiligung zur Schaderreger­
überwachung in der industriemäß igen Getreideproduktion. 
Hal le  (Saale) 16 .  b is  18 .  Okt. 1 974 .  Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg.  Akademie der Landwirtschaftswi ssenschaf­
ten der DDR, Biologische Gesellschaft der DDR. Manuskript­
druck der Vorträge .  3 Bände , broschiert , 5 1 0  S .  
WETZEL, TH. : Voraussetzungen, Vorschläge und Probleme der 
Uberwachung und Prognose von Schadinsekten für eine in­
dustriemäßige Getreideproduktion in der Deutschen Demo­
kratischen Republik. 
MANNINGER, G .  A. : Pflanzenschutzprobleme in der Getreide­
produktion der VR Ungarn und Prognose der wichtigsten 
Weizenschädlinge .  
SKUHRAVA, M. und SKUHRAVY, V. :  Vorkommen und Prognose 
von Gallmücken (Dip tera, Cedidomyiidae) an Getreide in der 
CSSR. 
SKUHRAVY, V. ,  LAPACEK, V .  und NovAK, K. : Einfluß des Herbi­
zides Dinoseb auf die Insektenfama der Getreidefelder . 
LEGDE, G . : Ergebnisse von Untersuchungen zur Erarbeitung 
einer Prognose für das Schadauftreten der Gelben Weizen­
halmfliege ( Chlorops pumilionis Bjerkander) an Winter- und 
Sommerweizen. 
MENDE,  F . : Grundlagen zur Befallsprognose der Brachfliege 
(Leptohylemyia coarctata Fallen) . 
LuTzE, G . : Untersuchungen zur Schadensprognose der Brach­
fliege (Lep tohylemyia coarctata Fallen) an Winterweizen. 
FREIER, B . :  Kenntnis der Vermehrungspotenz und des Mas­
senwechsels von Getreideblattläusen [Macrosiphum avenae 
(Fabr . )  u .  a . ]  als Voraussetzung zur Prognose und gezielten 
Bekämpfung. 
HEYER, W. : Untersuchungen zum Massenwechsel und zur 
Schadwirkung von Getreidehähnchen (Oulema spp . ) . 
SzABOLcs ,  J . :  Zur Biologie und zum Schadauftreten von Lema 
(Oulema) spp. in der VR Ungarn (Kurze Mitteilung) . 
WETZEL, TH. : Zur Abundanz- und Dispersionsdynamik wich­
tiger Schadinsekten in großflächigen Winterweizenbeständen. 
DREWS , F. W. und HEIDE, A . :  Beitrag zur Verbreitung und 
Populationsdynamik der Gattung Pra tylenchus Filipj ev, 1 934 
sowie ihre Bedeutung für eine industriemäßige Getreide­
produktion.  
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DECKER, H.: Artenspektrum, Verbreitung und Bedeutung 
pflanzenparasitärer Nematoden im Getreidebau. 
FucHs, E.: Einfluß der Intensivierungsfaktoren Bewässerung 
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Schadwirkung an Winterweizen. 
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FRAUENSTEIN K.: Zur Problematik der Rassendifferenzierung 
und -Überwachung beim Echten Mehltau (Erysiphe graminis 
DC.) an Winterroggen. 
MEYER, H.: Derzeitiger Stand bei der Uberwachung des Ras­
senspektrums von Getreidemehltau. 
FocKE, I.: Zur Uberwachung und Schadwirkung der Partiellen 
Taubährigkeit [Fusarium culmorum (W. G. Sm.) Sacc.] an 
Winterweizen. 
PÖTSCH, J.: Grundlagen für die Uberwachung von Unkräutern 
im Getreide. 
HILBIG, W .. Quantitative Erfassung der Unkrautflora im Be­
zirk Halle im Rahmen der Schaderregerüberwachung. 
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von Agrophytozönosen bei Herbizidbehandlung. 
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CREMER, J.: Langjähriger Einsatz von Herbiziden in Getreide 
und ihr Einfluß auf die Unkrautflora als Teil des Okosystems. 
Personalnachrichten 
Präsident Dr. H. R. Mayer 
verstorben 
Am 20. November 1975 ist der vormalige Präsident der 
Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur, Pflanzenbau und 
Pflanzenschutz, München, im 70. Lebensjahr einem Herzschlag 
erlegen. 
Leben und Wirken Dr. MAYERS sind eng mit dem Deutschen 
Pflanzenschutzdienst verknüpft. Nach langjähriger leitender 
Tätigkeit in der allgemeinen Landwirtschaftsberatung wurde 
er 1945 Angehöriger der Landesanstalt, um zunächst den 
Kartoffelkäfer-Abwehrdienst in Bayern auf eine neue Grund-
Jage zu stellen. Seinem zupackenden Geschick für pragmati­
sche Lösungen ist es zu verdanken, wenn damals in kurzer 
Zeit auf lokaler Ebene eine Organisation geschaffen wurde, 
die heute noch, wenn auch inzwischen mit manchen Abwand­
lungen, Fundament des Bayerischen Pflanzenschutzdienstes 
ist. 
Als 1953 mit Hilfe der Bundesmittel in Bayern die Ein­
richtung des „Bezirkssachbearbeiters für Pflanzenschutz" auf 
Regierungsebene ins Leben gerufen wurde, war es wiederum 
Dr. MAYER, der die nötigen organisatorischen und personel­
len Voraussetzungen für eine Institution schuf. Diese wurde 
1960 unter der Bezeichnung „Spezialberater für Pflanzen­
_schutz" den Bezirksregierungen angegliedert und sind seit 
der allgemeinen Reform der Landwirtschaftsberatung im 
Jahre 1973 Abteilungen „Pflanzenschutz" bei den 8 Ämtern 
für Landwirtschaft und Bodenkultur. 
Besonders diese beiden organisatorischen Leistungen Dr. 
MAYERS werden seinen Kollegen in Bayern in ständiger Er­
innerung bleiben. Daneben hat er wichtige Führungsfunktio­
nen auch in anderen Bereichen des Pflanzenschutzdienstes 
wahrgenommen, worunter zeitweise die zentrale Leitung der 
Pflanzenbeschau, der Bisambekämpfung und bestimmter groß­
räumiger Bekämpfungsaktionen (z. B. Maikäfer) fiel. 
Auch als Dr. MAYER 1966 Direktor und zwei Jahre später 
Präsident der Landesanstalt wurde, hat er in verantwor­
tungsvoller Funktion stets die Belange des Pflanzenschutzes 
in Bayern nachhaltig unterstützt. Wenngleich er im Herbst 
1971 aus dem aktiven Dienst ausgeschieden ist, so hat er in 
der Folgezeit durch regelmäßige Teilnahmen an Fachveran­
staltungen sein reges Interesse an aktuellen Pflanzenschutz­
problemen in Bayern und seine Verbundenheit mit dem ehe­
maligen Mitarbeiterkreis bekundet. 
Dem in seiner aufrichtigen und stets fürsorglichen Art ge­
schätzten Vorgesetzten und Kollegen wird der Pflanzen­
schutzdienst in Bayern ein ehrendes Andenken bewahren. 
BACHTHALER 
Dr. Laux außerplanmäßiger Professor 
Der Präsident der Technischen Universität Berlin hat dem 
Leiter der Bibliotheken, des Dokumentationsschwerpunktes 
Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz und des Informa­
tionszentrums für tropischen Pflanzenschutz der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Wissenschaft­
licher Direktor Dr. WoLFRUDOLF LAux, die akademische Wür­
de „außerplanmäßiger Professor" verliehen. 
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